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 trage, reinige, und nur dadurch geführten halber, die Saat mit
 zu einem glatten Nutzholje in Flügeln, jener ohne selbige
 die Höhe wachse, völlig entge» mit gutem Grunde vorgezo»

 gen sey; und vaß deswegen so- gm werde»
wohl als des übrigen hier An-

Nuzbarkrlt der Hand» und Etmerfprttzen.

(Aus dem Leipziger Int. Blatt.)

 i. Handspritzen (nämlich von
 guter Art) sind die allerersten,
dauerhaftesten, und bewährte
sten Waffen, gegen das Feuer.

ZweytenS: Sie sind Waf
fen, die jedermann nach seinem
eigenen Gefallen und Einsich
ten, zu seinem und seines
Nächsten Nutzen, am geschwin
desten brauchen und anwenden
 kann. Man kann mit denselben
auf die höchsten Thürme sich be
geben, und dem so mächtigen
Feinde Abbruch thun , wenn
nur etwas Wasser nachfolgt.

Drittens: Sie sind Waf
fen, womit man den Feind,
wenn er auch schon Posto ge
faßt und ein Gebäude gänzlich
eingenommen, abhalten kann,

 daß er nicht in das Innere der
nächst daranstehenden Gebäu

 de kommen kann; sonderlich in
Städten, wo sevr enqe G -ffen,
«nd die Höfe der Häuser sehr
zusammen gebauet seyn, da es

schlechterdings unmöglich ist,
mit großen Druckspritzen beyzu-
kommen. Hier kann man mit
diesen Handspritzen alle kleine
Winkel eines Gebäudes schützen,
und mit wenig Wasser das
Feuer abhalten.

Man wende nun alles das
 von mir Angeführte von Hand-
spnßen aufunsere großen Druck
spritzen an, worauf jetzo so
viel Vertrauen ruhet, und un

tersuche genau alle Umstände,
setze aber vorher, ehe das Ur
theil gefällst wird, alle Vorur
teile bey Seite, ich bin gewiß
versichert, der Vernünftigden-
ckende wird die kleinen Waffen
nicht verachten, sondern ihnen

 den Vorzug ganz gerne zuge
stehen.

Demnach behaupte ich ganz
sicher, daß, so lange diese klei
nen nützlichen Handspritzen bey
den Feueranstaten zum Löschen
nicht häufig in Gebrauch ge-.

bracht


